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Ernste Warnung Japans an die LIGA
I^eue umuiÜverslLnölLcke LrlclärunLeir Alalsuokas - „ve Verein 'glen Staaten macken
sick über unsere 8täiüe ialscbe Vorsleltungen " - Die Japaner ru allem enlscblosseo

tLigendericbt cte r k̂ S. ? re »«»
Mll . Berlin , 5 . Februar . Gelegentlich einer

außenpolitischen Aussprache im Hauptaus-
schuh des Nnterhaufes stellte der japanische
Außenminister Matsuoka fest: Ter Drei¬
mächtepakt ist rin Friedenspakt, der auf die
Verhinderung des Krieges abzielt einschlicß-
lich eines Krieges zwischen Japan und den
Vereinigten Staaten.

Ueber die Beziehungen Japssns zu den
Vereinigten Staaten  erklärte Mat-
suoka: Die künftige Außenpolitik Japans wird
aus der Grundlage des Dreimächtepaktes ge¬
führt. Wenn die USA . oder andere dritte
Staaten den Sinn dieses Paktes mißverstehen,
so wünschen wir sie hierüber anfzuklären. Die
Vereinigten Staaten verstehen Japans wahre
Absicht nicht und machen sich über unsere
Stärke falsche Vorstellungen. Deshalb werde
es notwendig sein, den USA. die Stärke
unserer Wehrmacht und unserer
nationalen Kräfte deutlicher ver¬
fiel n d I i ch z u machen,  gleichzeitig aber
auch unsere Entschlossenheit.  Wir
haben nach Abschluß des Dreiervaktes eine
Verschärfung der Einstellung der Vereinigten
Staaten gegenüber Japan durchaus erwartet.
Wir werden aber sortfahren. den USA. den
Dreicrpakt als Friedenspakt verständlich zu
machen, der den Krieg verhindern soll.

Im Rahmen der japanischen Maßnahmen
zur wirksameren Gestaltung der Chi na¬
bt ock ade landeten am Dienstag japanische
Armee-Einheiten an der Südküste der Kwaii-
tnng-Provinz , um die Zufuhrstraße von der
Mirsbucht nach Waitschnu und Schnitschauz u
unterbinden.  Die Operationen, die durch
die Marine unterstützt werden, schreiten voran.

Die höchsten Regierungsbcamten Jndo-
chinus hielten unter ocm Vorsitz des General-
gonvcrncurs. Admiral Decoux,  eine Kon¬
ferenz in Saigoon ab. um die indochinesische
Haltung bei den bevorstehenden Friedensver¬
handlungen in Tokio fcslzulegen, meldet „Äo-
miuri Shimbun " am Montag . In politischen
Kreisen Jndochine.S zeige man sich, wie die
Zeitung weiter berichtet, im Einvernehmen
mit der französischen Regierung in Vichy zu
einer Annäherung an Japan  geneigt.
Die Behörden Jndochinas seien sogar bereit,
Japans politische und wirtschaftliche Füh¬
rung im Fernen Osten anzuerkcuuen. Man

chosfe, durch eine solche Einstellung künstigc
Kriegshandlungen mit Thailand zu vermei¬
den und mit Hilfe der Freundschaft Japans
die n o rd a m e r i ka n i sch - englischen
Bestrebungen  in Jnhochina sowie die
subversive Tätigkeit des früheren französischen
Generals de Gaulle zu vereiteln.

Nach einer Erklärung des Sprechers der
japanischen Regierung stehen Wirtschafts-
Verhandlungen mit Sowj etru Is¬
land  unmittelbar bevor. Damit erfährt die
wirtschaftliche Fühlungnahme zwischen beiden
Ländern eine weitere Stärkung , nachdem die
erst jüngst gegründete Komission Moskau—To¬
kio zur Durchführung des russisch-japanischen
F '.schereigbkommens ihre Tätigkeit schon in
nächster Zeit ausnebmen Wird.

Die japanische Offiziersabordnung,
die sich gegenwärtig auf einer Besichtigungs-reise durch Deutschland befindet, stattete der
Potsdamer  Hecresunterosfiziersschule

Wil ke nach Dublin geflogen
Irland soll vergewaltigt werden

Von unserem Korrespooüevlea

Stockholm,  5 . Februar . Der Ameri¬
kaner Willkie flog am D.enstag nach Dublin
zu Besprechungen mit dem Präsidenten des
irischen Freistaates de Valera. Es hat rin ge¬
wisses Aussehen erregt, daß Willkie sich doch
noch zu dem bereits ausgcgebenrn Abstecher
nach Dublin entschlossen hat. offensichtlich un-
ter starkem englischen Druck. Willkie. der
eigentlich schleunigst nach Washington zurück,
kehren wollte, scheint von Churchill mit einer
besonderen Mission bei de Valero betraut
worden zu sein, deren Hintergründe unschwer
z» erkennen find. Anscheinend verspricht sich
Churchill, dem die irische Neutralität schon zu
lauge rin Dorn im Auge ist. durch die Ein¬
schaltung Willkies einen Druck auf die Du-
bliner Regierung ansüben zu können.

einen Besuch ab. Die japanischen Offiziere,
unter Führung von Gencralleutuant Uama-
sita wurden vom Kommandeur der Heeres-
uilterossiziersschule kameradschaftlich begrüßt
und in Wesen. Zweck und AusvilbungSziele
der Heeresnnterossiziersschulen und -Vorschu¬
len eingeführt. Dann besichtigten die Gäste
mit großem Interesse und wiederholt ge¬
äußerter Anerrennung den Dieustbetrieli und
ließen sich schließlich die Boxschule einer Kom¬
panie vorführen. Nach kurzem Aufenthalt
im Ofsiziersheim fuhren die japanischen Offi¬

ziere zur Stadt und legten in der Garni-wuskirche an den Särgen der großen Könige
Kränze nieder.
SODO-Lonnen-Hrachier versenkt

Mit Kriegsmaterial nach England unterwegs
Neuhork, 4. Februar . Wie Associated Preßmeldet, sei zuverlässigen Kreisen zufolge m

der letzten Woche der britische Frachter „U r l a"
<5lS8 BRT .) 475 Meilen von der Küste Ir¬
lands torpediert worden und gesunken.

General Wave .l schon ßescheiiert?
l ) s 8 2 ret 'o »eti 1 erreiedt - Lsnlrrolt vLvk 8 psrrunA «1er VernioiluliKsvveKe

vrnblbericdt « nreree berliner 5ebristleiluny
8ek. Berlin,  4. Februar . Nm die noch vor

kurzem so laut gepriesenen Operationen des
englischen Oberkommandierendrn in Nord¬
afrika, General Wavell, ist es in letzter Zeit
in London ausfallend ruhig geworden. Aus
dem Siegesrausch der englischen Blätter hört
man bereits besorgte Stimmen, die die Frage
stellen, ob in Afrika bereits ein „Stop " rin-
gctreten sei.

Die „Daily Mail " deutet bereits an, daß die
Operationen General Wavells ihr Ziel
nicht erreicht haben.  Die Umsassniigs-bewegung, die zur Vernichtung der italieni¬
sche» Truppen in Nvrdafrika hätte führen sol¬
len, seig e sche i t e r t und der neueste Kampf¬
verlauf ziehe die Engländer Schritt für Schrittmehr von ihrer Baps ab.

In Italien verfolgt man natürlich solche
Aeußeruugen mit besonderer Aufmerksamkeit
und mau weist darauf hin, daß General Wa¬
vell statt die britischen Truppen in Palästina

und in Aegypten zurückzuhglten und sie
Schlüsselstellungen des Empires decke» zu las¬
sen, die strategische Basis entleert
undüberweiteasrikanische Räume
verteilt hat.  Es konnte nicht ausbleiben.
daß die Engländer Anfangserfolge . erzielten
und mau betont in Italien , daß sie vielleicht
auch noch weitere Erfolge erzielen werdin.
Gleichzeitig aber ergäbe sich die Frage, was
geschehe, wenn keine englischen Reserven mehrvoryanden seien, wenn die Truppe» verbraucht
seien und wenn man zum Nachschub aus den
überaus gcfährdete» Seeweg augewiesen sei.
Seit dem Schlag, der de» Engländern am
10. Januar im Kanal von Sizilien zugefügt
worden sei, hätten sie nicht mehr versucht,
einen Geleitzug von Gibraltar nach Alercm-
drien durchzubringen. So werde über kurz
oder lang Großbritannien nur noch der zeit¬raubende Weg um das Kap ins Rote Meer
bleiben und au dem Tage, an dem auch dieser
Weg gesperrt werde, stehe die englische Stra¬
tegie im Nahen Osten vor ihrem Bankrott.

Churchill läßt alle Ausländer ausheben
LoS aact vol -r « kt äeo e '2  ev ^oliritt - Verteil urgsskt oerottraleo

k ixen  er L er »c/>t «ter tV§ 7>ee»r e
mä. Berlin,  5 . Februar . Die britischen

Plutokratcn greifen in ihrer Verzweiflung
zum letzten Rettungsanker, denn es sollen
nunmehr alle in England lebenden Ausländer
zwangsmätzlg ausgehoben werden. Damit voll¬
zieht die englische Negierung den letzten
Schritt, der ihr im Augenblick noch möglich
ist, um andere als neues Kanonenfutter für
Großbritanniens Interessen bluten und ster¬
ben zu lassen.

Ilm eine beschönigende Ausrede ist man auf
der Plutokrateuinsel natürlich nicht verlegen.
Alle Ausländer, so meint mit zynischen Ver-
drehnngsknnststücken die „Daily Mail ", müssen
arbeiten oder kämpfen.  Alle befreundeten
Ausländer werden danach in Kürze einge¬
zogen. wobei die Einschreibung zwangs¬
mäßig  ll ) erfolgt. Die Behörden seien ent¬schlossen, die „Faulenzer" zu beseitigen. Jeder
Mann , dem England Obdach biete, müsse sein

möglichstes zum Schutze beS Landes tun,
Britannien beherberge etwa 250 000 auslän¬
dische Zivilpersonen. Es sollen aber „nur"
alle außerhalb der Konzentrationslager be¬
findlichen arbeitsfähigen Ausländer einge¬
zogen werden.

Man kann sich gut vorstellen, mit welchen
Gefühlen die Zwangsrekruten der Londoner
Geldsäcke diese neue Verzweisluugsmaßnahme
der Strategen um Churchill aufnehmen wer¬
den. Nachdem sie in verbrecherischer Groß¬
mannssucht Länder wie Polen . Norwegen
Holland und Belgien in den Krieg gegen das
gleich Hineingetriebenhaben, zwingen sie jetzt
einfach alle Staatsangehörigen ihrer soge¬nannten „Alliierten", die sich zu Kriegsbeginn
in England aufhielten, zum Waffendienst. Es
ist eben die alte britische Methode, das eigeneBlut zu schonen. Mit dieser schändlichen Me¬
thode wird der deutsche Sieg aber endgültig
Schluß machen.

London seit Kr'exs-eginn 4SSma1 bombardiert
^uclt im ao^ebl cd rnkißen klonst Januar 1941 bereits rveiuockkünlrig Lnilan ^rilke

§ ontler ber Ic b I «nrerer Xor r er Po n<t e n l e n
v^ . Stockholm.  5 . Februar . Nach eicktr

von Nruhorker Zeitungen veröffentlichten
Statistik ist London seit Beginn des Krieges
4!>8mal von deutschen Lnftstrritkrästen bom¬
bardiert worden. Während des angeblich so
ruhigen Januar wurden nach dieser Aufstel¬
lung 52 Luftangriffe gegen die englische
Hauptstadt gerichtet.
. Es ist daher begreiflich, wenn der Unter-
Itaatssekretär im britischen Luftfahrtmimste-
rinm, Balsour,  in einer Rede in Oxford
erklärte, die verhältnismäßige Ruhe in der
Luft solle man nicht mißverstehenund nicht
als eine Abschwächung der-q« ntschen Kriegs¬
anstrengungen ansehen. „Vielmehr", so sagteBalsour , „ist es wahrscheinlich die Stille
vor dem Sturm  und ein Vorbote eines
neuen harten Schlages gegen unsere Wider¬
standskraft. Ich glaube, daß wir, bevor wir
durchgekommen sind, noch Versuche jeder Art

von Waffen und Kriegsmaterial erleben
werden. Wir werden noch Schläge abzuwehren
haben,- mit denen verglichen die vorausge-
gangencn nur als eine leichte Berührung
verschiedener ausgewähltcr Stellen in unserem
Land erscheinen. Laßt uns niemals die Tat¬
sache aus den Augen verlieren, daß wir. auch
dann, wenn wir Mannschaften und Aus¬
rüstungen auf Maßnahmen der Lust- und
Seeverteidiguug konzentrieren, niemals
den Krieg damit gewinnen können.
Nur die Onensive kann den Krieg gewinnen.

Die warnenden Worte des Unterstaatssekre¬
tärs stehen zu den üblicken Jllusionsphrasen
der britischen Propaganda in einem bemer¬
kenswerten Gegensatz. Aus ihnen spricht die
wachsende Angst und Sorge vor der endgül¬
tigen Abrechnung, die auch das Ende der poli¬
tisch- wirtschaftlichen Vormachtstellung und
des persönlichen Wohllebens der plutokra-
tischen Kriegsverbrecherclique bringen wird. I

8rd. Berlin , 5. Februar
Seit einigen Tagen, seit es die englischePropaganda vorzieht, über englische Lfkensiv-

Pläne zu schweige», operiert man in England
als Ersatz dafür mit dem Begriss des ,.Z wer-
F r o n t e n - Ä r i e g es". um mit prahle¬
rischen Reden dem englischen Volk vorzu¬
machen. in welch günstiger strategischer Lage
sich England befinde und vor welchen Schwie¬
rigkeiten Deutschland stehe. Man behauptet.
Deutschland befinde sich in einer ähnlichen
Lage wie in den Jahren I!N7 und I!»8 und
es werde durch den Zwei - Fronten - Krieg
ebenso geschwächt wie damals. Das Ganze istein typischer Propagandatrick  der P >u-
tokraten, aus dem lediglich das Bedauern der
Engländer spricht, patz in Wirklichkeit die
gegenwärtige Lage von der des Weltkriegs
grundlegend verschieden ist unddaßDeutsch-
land keinen Zwei - Fronten - Krieg
zu führen hat.

Die englischen Behauptungen gehen davonaus . daß der britische Feldzug in Afrika
Deutschland gezwungen habe, an verschiede¬
nen Fronten zu kämpien und sie berufen sich
ferner aus die Entsendung deutscher Flieger-
sormationen nach Jtal en. Das ist alles!
Schon eine einfache Neberlegung zeigt indes¬
sen. daß auch dieser englische Schwindel keine
realen Hintergründe hat und daß man mit
ihm nur beabsichtigt, in der Welt Eindruck
zu schinden. In Wirklichkeit hatte Deutschlandim Weltkrieg mindestens einen V'eriron .en-
krieg zu führen, die Front im Westen, die
Front im Osten, die Front im Süden und die
Front ans dem Balkan zu verteidigen. Ast
allen diesen Fronten standen aber im wesent¬
lichen andere Armeen und es kam hinzu, daß-
sich Deutschland einem zahlenmäßig über¬
legenen Gegner gegenüber sah. Trotzdem
hielt der deutsche Soldat aus.

Wenn man heute das Wort "vom Zwei¬
frontenkrieg in den Mund nimmt, dann trifft
es höchstens kür England  zu . Dank der
Strategie und Kraft der Achse ist England
gezwungen worben, seine Kräfte nickt nur
auf der Insel selbst, sondern auch in Afrika,
im Mitteimeer und sonstwo einznsetzen und
überall niit den Schlägen der Achse zu r .-ch-
ncn. Dabei haben die Achsenmächte den Vor¬teil der inneren Linie  für sich, während
die Engländer keinen Augenblick wissen, wo
sie von den Waffen der Achse getroffenwerden.

Für Deutschland gibt es nur eineFront,
die der Führer im Svortpalast gekennzeichnet
hat, als er sagte: „Wo wir England schlagen
können, werden wir es schlagen."

Mmrfier Croß jammert
-chiffsderluste jetzt schon größer als der Ersatz

Stockholm, 4. Februar . Während Unter¬
staatssekretär Balfonr die britische Ocffeniich-
keit vor neuen schweren Schlägen der deut¬
schen Luftwaffe warnen zu müssen glaubt, gab
der britische Schiffahrtsminister Croß  auf
einer Versammlung in London einen ebenso
pessimistischenAusblick von der Lage. Auch er
erwartet „irgendwelche gigantischen Anstren¬
gungen des Feindes" und meinte, es wäre
unangebracht, annehmen zu wollen, daß die
augenblickliche Verminderung der Schifisver¬
luste, die er seststellen zu können glaubt,
dauernd sein werde. Vielmehr müsse man da¬
mit rechnen, daß schwere Verluste auch
in Zukunft  eintreten werden. Mit dem
„Beitrag" der alliierten Handelsflotte — die
England bekanntlich skrupellos überall zusam¬
mengeraubt hat — und mit dem Ankauf alter
Schisse aus USA. könne in Zukunft nicht
mehr gerechnet werden. So kommt Croß letz¬
ten Endes zu dem für England katastrophalen
Ergebnis, daß die Verluste der britischen Han¬
delsflotte setzt schon größer als der Ersatz lind.
Daß sie noch größer werden, dafür wird der
vom Führer für das Frühjahr angekündigte
U - Boot krieg  schon sorgen.

Ausna!mezustand in Kuba
Marineminister undGeneralstabsches verhaftet

«cb. Bern,  5 . Februar . Ter Staatspräsi¬
dent von Kuba. Bnttista, yat über das ganze
Land den Ausnahmezustand verhängt und
gleichzeitig das Kommando über die Militär»
sireitkräfte übernommen. Ter kubanische
Marinrminister sowie der Grneralstabschrf
und der Polizrichef wurden verhaftet. In einem
Aufruf an die Bevölkerung erklärte Battista,
das aufrührerische Verhalten der Armee» und
Flottenchefs hätten ihn genötigt? energische
Maßnahmen zu ergreifen.
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43000  Vttl versenkt

Neun Torpedos—sieben Treffer
olSreic Îie -^nöri ke ita ien »c'ber Upe ^onvo »« sut krtisobe Ooleilrücke

8 erIia , 4 . Lcbrusr . Os» Oberko»
«sn6o 6er VVekrmsckt xibt beksnnt:

Lin Lriex »»cliill verrenkte bei Oper»
tionen in iiber»eei»cben (»ecvärrera 29 ÜOll
8KL . keinllliciien O»n6el »»ckils»ra »me».

Lin Onterreeboot mel6et 6ie Verren
k»nz von »wer becvsllnelen ke>n6Iicken
Osn6eI »»cbiLen mit russmmca II ÜÜV
virr.

Lsmpkllugreuxe grille » sm Z Lebrusr
Krieg»wirblige 2iele um London un6 in
8ii6n, <enxlsn6 erkolgreick »n. 6ei d4»i6-
»tone trsken komben »ckwerea Lsliber»
eine Lsbribsnlsxe . ^ ut mcbreren Llug-
plstren wur6en Osllcn . Onterkiinkte un6
eine xröLere 2sbl von klugrcuxeo rer

. »tört.
Lin 8t »rrk ->mpkllugreug verrenkte vor

l ksmüßste ein Llan6el »»cblll vo» Z0V9
i 88T . 6urck 8ombenvnll «reller.

Os» Verminen britircber Oskeo wor6e
, kortgeretrt.
» In 6er letrten hksrbt grill 6ie k.'cktwslle
' kluxpiätze un6 kriegiwicbtixe 2ieie in

Or<enxIsn6 mit guter Wirkung sn.
Oer Leia6 üvx in 6s » keickrxebret nicbt

R o m, 4. Februar . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: An der
griechischen Front durch schlechte Witterungs-
uerhältnisse beeinträchtigte Artillerie- und
Spähtrupptätigkeit . In Nordasrila lebhafte
beiderseitige Flirgertätigkrit.

In Osiasrika  habe » unsere Truppen an
der Nordsront östlich Agordat und Barentu
eine neue-Linie bezogen, aus der ein Angrisi
von Tanks und ein weiterer von gemischten
englischen und indischen Abteilungen angewie¬
sen wurden, die ans dem Rückzug Waffen und
Gefangene zurückließen. An der Südfront
haben unsereDubatabteilunge» Eingeborenen-
trnppen) feindliche Truppen angegriffen und
zum Rückzug gezwungen, wobei sie ihnen
empfindliche Verluste  beibrachten.

Die Luftwaffe hat Luftangriffe auf einige
Ortschaiten von Eritrea sowie auf Moga¬
dischu dnrchgeführt.^ Einiger Schaden und
viele Opfer unter der Eiugeborenenbevölke-
rung.

Ein englisches Flugzeug wurde abgeschossen.
Zwei eigene Flngzenar sind nicht zu ihren
Stützpunkten zurückgckehrt.

In der Nacht zum 3 Februar sichteten
unsere Torpedoboote aus einer Fahrt im
Noten Meer eine» durch Kreuzer und Tor-
pedobootSzerslörer stark gesicherten feindlichen
Geleitzug. In entschlossenem Angriff wurden
insgesamt neun Torpedos abgeschossen, von
denen sieben Schisse  getroffen wurden.
Trotz feindlicher Reaktion gelang es unseren
Einheiten, sich vom Feind zu lösen und un¬
versehrt zu ihrem Stützpunkt zurückzukehrcn.

Genera ' ? er o zoi»in Glkb rbett
Ter Berteidiger von Bardia schlug sich durch

; . L Rom, 5. Februar . Wie man m Nom
zuverlässig erfahrt , bestätigt eS sich, dass sich
der Verteidiger VardinS. General Bergon-
z o l i, nackt dem Fall der schwer umkämpfteu
Stadt durch die englischen Linien durchschla¬
gen konnte. Etwa zehn Tage lang war der
General kür die Ocffentlichkeit verschollen.
Nach einem abe nt e nerl ichen D u >ch-
bruch nach Tobruk  befindet er sich in
Sicherheit.

Die Nüsiungskrast gewaltig verstärkt
ein.

Drei eixene kluxrenxe Hveräen vermiKt.

Weder ei^e Lüg - g pahl
Kein russisch-türkisches Geheimabkommen
Moskau 4. Februar Die Taß-Agentur ver¬

öffentlicht heute folgendes amtliche Dementi:
.In der ausländischen, insbesondere der eng¬
lischen Presse wird die Nachricht Verbreiter
Las; zwischen der UdSSN . und der Türkei
.' in Geheimabkommen  abgeschlossen wor¬
den sei. nach dem die UdSSR , verpflichtet sei.
die Türkei für eine Gegenaktion im Falle eim r
deutschen Aktion am dem Balkan mit Waffen
zu versorgen. Im Zusammenhang dämil soll
eine türkische Kommissionzum Einkauf von
Waffen sich nach Moskau begeben. Die Tag
ist ermächtigt zu erklären, dag weder ein ge¬
heimes noch öffentliches Abkommen de-; ge¬
nannten Charakters zwilchen der UdSSN
und der Türkei abgeschlossen wurde auch nicht
beabsichtigt wird, ein Abkommen dieser Arr
zu schließen und dag keine türkische Kom¬
mission zum Einkauf von Waffen sich in Mos¬
kau befindet. Diese Nachrichten der ausländi¬
schen Press«- sind frei erfunden ."

Dem obigen Dementi dürste eine Meldung
des Londoner ..Daily Erpress" vom 23 Ja¬
nuar zugrundeliegen, die besagte, dag in dip o-
makischen Kreisen Londons ein Gerücht über
eine» Geheimvertrag zwilchen Sowjetrugland
und der Türkei »mlies. Der Vertrag sei be¬
reits vor einer Woche abgeschlossen worden
und habe die Haltung der Türkei gegen
Deutschland beträchtlich verschärft.

Donovan lane m A kara
Treffen mit Australiens Ministerpräsidenten

Von uv»e,em Korrexpvailenieo
8ek Bern . 5. Februar . Der auf der Reise

nach London am vergangenen Sonntag in
Palästina eingctrosfene australische Minister¬
präsident Menzies  wird sich mit dem Son-
derqesandten RooseveltS. Oberst D o n ov a n.
treffen. Diese Begegnung verdient insofern
hervorgehobenzu werden, als Australien be¬
sonders wirtschaftlich immer stärker in Ab¬
hängigkeit von den Vereinigten Staaten ge¬
rät . Mit General Wavell.  dem Oberkom¬
mandierenden der britischen Streitkräfte in
Vorderasien und Aegypten, traf Oberst Dono-
van i» Athen kurz zusammen. Bei einem Be¬
such in Ankara konnte Oberst Donovan den
türkischen Staatspräsidenten I n ö n ü nicht
sprechen,  da dieser sich in der Gegend von
Erzerum aufhielt, wo er Neubauten besich¬
tigte. Oberst Donovan wird aus dem Rückweg
nach Washington einen Abstecher nach Madrid
unternehmen.

Protest ce en Halifax
Einmischungsversuche„höchst unpassend"
Neuyork. 4. Februar . Nach „Last World

Telegram" hat das America First Commitee
bei dem Vorsitzenden der außenpolitischen Aus¬
schüsse des S ^ s und des Repräsentanten-
hauies gegen - Verhalten von Halifax
protestiert. In oem Protest wird betont, dag
es höchst unpassend gewesen sei, mit einen,
Vertreter des Nnynieizers des Englandhilfe-
gesetzrs de» Zeitplan für die Gesetzberatnng
zu besprechen. Der Ausschuß hat weiterhin
Außenminister Hüll ersucht, das Verhalten
des britischen Botschafters zu prüfe» und eine
öffentliche Erklärung abzugeben. Im gleichen
Blatt berichtet Denny aus Washington, daß
das Verhalten des britischen Botschafters auch
unter den Parlamentariern Befremden
ausgelöst habe. Der britische Botschafter sei in
eine schon gespannte Lage mit dein verständ¬
lich, n. aber gefährlichen Wunsche hinein-
geplatzt, die Arbeitsweise der amerikanischen
Demokratie zu beschleunigen. Halifax werde
sowieso von den verschiedensten Seiten ver¬
dächtigt.

<5rke nintg eines v 'niokra en
Tie Zeit der Cocktails ist vorüber

Neuhork. 4. Februar . In der Monatschrift
für die Mitglieder des Georgordeus erklärte
Lord Oneeusborongh. die erste Lektion, die
Eng'and aus diesem Kriege lernen müsse, sei
die Notwendigkeit der Rückkehr zu ein¬
fachem Leben.  Die Aera der Cocktails und
Kitschfilme und der Tauzhallen und Land¬
straßenhotels sei nntergegangen. Die neue
Zeit, zu der sich Europa durch Blut und
Feuer dnrchringe werde die Mußestunden
bester zu verwenden wissen. t

Vi rirr resp sn v<»o e <so eick n er tjecteutimi jüo unseren bre «>e >sic-'wp

Wir ». 4. Februar . Auf Einladung von
Minister F .schbück sprach Staatssekretär Neu¬
mann am Tienstagnachmittag vor der Indu¬
strie- und Handelskammer in Wir« über wich¬
tige Fragen des Birrjahrcsplans.

Er behandelte zunächst in knappen Umrissen
die bisherigen Erfolge des Vieriahresplanes.
der die deutsche Wirtschaft von vermeidbarer
und gefährlicher internationaler Abhängigkeit
gelöst und damit für die großen politische»
Entscheidungen unserer Tage vorbereitet bade.
In vier Jahren angespanntester Arbeit sei die
N ü stu n g s kr a f t Deutschlands ge¬
waltig verstärkt  und eine wahrhafte
Wirtschaft anfgebaut worden. Seit Herbst
1936 habe die Leistungsfähigkeit der deutschen
Landwirtschaft wesentlich zugenoinmen. sämt¬
liche Rohstoffe, die der deutsche Boden birgt,
würden zweckeiitsprechend anSgenntzt, brauch¬
bare Erfindungen und chemische Nenernngen
ansgewertet: Rohsto-fabriken in großer Zahl
wären entstunden. In diesem Si »ne sei der
B-eriahrespla» nichts anderes a>S der ent¬
scheidende strategische Plan  nir den
Einsatz der wirtschaftliche» Kräfte in dem
großdentschen Frcihcitskampf.

Anschließend ging der auf
die gegenwärtigen Ausgaoen ein. die im

^S8LLS putrn tr
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n>lr. Berlin.  5. Februar . Die im Auftrag
des Neichssührcrs und Cf-css der deutschen
Polizei hrraucgegcbcne Zeitschrift „Tie
deutsche Polizei" gibt in r .nrm Sonderheft
einen großen llebcrblick über die Aufbauarbeit
der deutschen Polizei in den Ostgebieten, wo¬
bei bekannte Polizeisührer sich über ihre Ar-
beitsgrb rte äußern.

Der Polizeipräsident von Litz-
mannsladt.  ff -Brigadeführer Dr . A>bert.
schildert am Beisp el der Polizeiverwnltnng
L i tzm a n n sta d t dir Schwierigkeiten, denen
die deutsche Polizei ans Schritt und Tritt in
den Ostgebieten gegenübersteht. Er führt den
Nachweis, da» die Bildung des Inden-
Gettos  in Litzmannstadt schon vor hundert
Jahren von den polnischen Behörde», aller¬
dings in unzureichendem Maße, versucht wor¬
den war. und zwar aus die Eingaben der
deutschen Tuchmacher ini damaliaen Lodsch
Erst der deutschen Verwaltung blieb es Vor¬
behalten. diese Anregungen der deutsche» Be¬
völkerung zu verwirklichen. Der Polizeipräsi¬
dent begründet die Notwendigkeit, das Juden¬
tum vom deutschen Teil der Bew"'kern»g z»
isolieren. Bei 700 0A) Einwohnern beherbecg.e

Rahmen des Vierfahresplanes und der deut¬
schen Kriegswirtschaft zu lösen sind und
wandte sich dahei vor allem dem weiteren
Aufbau der Ostmark  zu . Auch sie habe
seit April l93S.an dem Vierjahresplan Anteil,
ihrer Einbeziehung in daS gesamte deutsche
Wirtsckastsshsiem und ihren Ausbau als Tor
znm Südosten sei stets besondere Aufmerk¬
samkeit gewidmet worden. Dementsprechend
sei auch die Zahl der ostmärkischen Bierjah-
resplanvorhaben nicht gering. Staatssekretär
Neumann erinnerte besonders an die aus¬
gedehnten Bauten der Reichswerke Hermann
Göring, ferner an die großen in Angriff ge¬
nommenen Mammgen für die AnSnntznng
der reichen Wasserkräfte für den AnSbau der
Verbundwirtschaft und die Entwicklung de-r-
BinnenwnsscrsiraßennetzeÄ und der Binnen¬
häfen. Alle diese und andere Maßnahmen zur
Entwicklung der osimärkischen Wirtschaft
würden unter den erschwerenden Verhält¬
nissen des Krieges nach besten Krinte» durch-
aesetzt und zweifellos in den kommenden
Jahren reiche Früchte tragen.

Bürgermeister Dr . Szendh von Budapest
t--af grnern als Gast der Ne chsl-anvistadt in
Berlin  ein , wo er mehrere Tage weilen wird,
um verschiedene stadtiiche Eiur -chtungen zr
besichtigen.

LköLr(en irs Getto
/kbv/ kiviaüoL wen LeliciceoZeiLbr

Zcb - iltlkiiuna
die Stadt 340MO Inden . D'e Nochvrnsnng
der Krankenstntistik ergab, daß jedes Jahr die
in der Siadt anftrctenden Infektions --
kr a n kh c i t e n i h r e n A u s g a n gs v.u » kt
im südlichen Wohngebiet  hatte » und
die S adt von Iagr zu Jahr mehr verseuch¬
ten. Die Bildung des Iudengettos in L>tz-
mannstndt sei eine Abivehrmaßnahme. die
heute auch von allen anerkannt und begrüßt
werde. Seine Schaffung mar zugleich eine
Umsiedlungsmaßnahme größten
Ausmaßes.

Rund l ' OOM Juden mußten ans allen
Stadtgebieten in daS Getto umsiedcln und
die in diesem Gebiet wohnenden Deutschen
und Polen in die übrigen Teile der Stadt
Das Getto hat einen Umfang von 16  Kilo¬
nieter. Zu seiner Bewachung ist ein volles
Polizeibataillon eingesetzt. Zur Bekämpfung
von Betrug . Korruption und anderen Ver¬
brechen ist ein besonderes Kriminalkommis¬
sariat Getto eingerichtet, das bereits bedeu¬
tende Millionenwerte sichergestellt hat. Im
Getto leben etwa 160 000 Juden . Sie werben
soweit wie möglich zur Arbeit in Großschuh¬
machereien, Tischlereien Schneidereien und
Kürschnereien hcrangezogeii.

vrr Man», der all»« sehe» will - oder Wendel! willkie»on der0. V. Morgan-Produktio» (Han, Lsier)
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.. In 26 Spcacyen ging die Rede dc-s Führer»
über 667 Sender in der ganzen Welt. Man¬
cher Volksgenosse wird verwundert den Kopf
geschüttelt haben als er unter diesen sechs-
Ulldzwanzig Sprachen auch die .maghrebi-
nische' land Wo redet ma» maghrebinisch.
werden-„ch viele gefragt habe»? Gibt es etwa
ein Land Magbrebinien?

wenn er maghrebinisch sendet? Es gibt keinen
Mohammedaner », ganz Airika der nicht
»laghrebiii,sch versteht. Pom Atlantik bis ms
wenliche Arabien hinein ist das Maghrebm-sche
die herrschende Verkehrssprache der Mobnmme-
daner. und es ist vor allem auch die Svr .iche
»i der in den Moscheen Ai' rikas die Gottes¬
dienste abgehalten werden. Hinter der bei uns
in weitencn Kreisen unbekanntenBezeichnung
maghrebinisch stehe» also Millionen und aber
Millionen von Menschen die durch die Ueber-
tragnng der Führerrede erreicht werden konn¬
ten 946 Prozent der Bevölkern»» Marokkos
z. B gehören der islamischen Religion an.
91.2 Prozent in Aecchplen. Diese Zoblen muß
man sich vergegenwärtigen, um den Sinn einer
maghrevinischen Rundfunksendungz» errasien

Der uns von England ausgezwungene Krieg,
ist ein totaler . In ihm sind nicht allein der
Torpedo die Sprengbombe, die Granate Waf¬
fen. sondern auch das Wort und die Sprache.
Viel haben sich im Weltkrieg die Brite » auf
ibren Oberst Lawrence zugute getan, der 'eine
Svrachkenntnisse im Dienste Allnons aus-
nntzte. um Stämme und Völker hinters Licht
zu führen. Sein Erfolg war ein großer Be¬
weis dafür, welch scharfe und gefährliche Waffe
die Sprache ist. Heute steht sie im Dienst der
Aufklärung der Völker der Erde, und der
deutsche Rundfunk kämpft in vorderster Front
für die Wahrheit. Er schlägt seine Schlackten
nach genauen zielsicheren Plänen , und sein
aeistiges Rüstzeug ist vollkommen. Er verfügt,
über Sprecher, die die entscheidende, von Mil¬
lionen verstandene Sprache als Muttersprache
beherrschen. Er weiß das Ohr der Völker zu
finden, dir von Tcw z» Tag mehr verstehen,
was Deutschlands Endsieg auch für sie bedeu¬
tet: Freiheit von Britannien.

Gedecke er ür Wobe'm Gust off
Im Ehrenhain der Partei in Schwerin
Schwerin. 4. Februar . Am Dienstagnach-

mittaa fand ans Anlaß der fünften Wieder¬
kehr des Todestagcs W' lhelm Gnstloffs im
Ehrenhain der Partei in Schwerin eine schlickte
G"denkieier statt. Am Grabe Wilhelm Gnst-
losfs hielten vier Politische Leiter und vier
SA. - Männer die Ehrenwache. Gauleiter
Hildebrandt  legte einen Kranz des
Stellvertreters des Führers  Ru¬
dolf Hetz am Grabe und anschließend seinen
eigenen Kranz nieder.

Pd 'erschr>i>fiir Dr . Gäkwpe
Zum 7Ü. Geburtstag dom Führer verlieben

Berlin , 4. Fevcnnr Der Füdrer ha; vem
Gouverneur a. D. Wirklichen Geheimen Ra!
Dr. Heinrich Schnee in Berlin ans Anlaß
der Vollendung seines 70. Lebensiahres den
Adlerschild des Deutschen Reiches mit der
Widmung „dem deutschen Koloninlpionier"
verliehen. Der Cbes der Präsidialkanzlei.
Staaisminister Dr . Meißner, überreichte dem
Jubilar diese Anszeichnnna ans der zu seinen
Ehren veranstalteten Festsitzung der deutschen
weltwirtschaftlichenGesellschaft.

Mtn,st-rrat m Bukarest
Säuberung des rumänischen Beamtentums

Bukarest, 4. Februar . Am Montag fand in
Bukarest unter Vorsitz von General An-
toneseu  ein Minisierrat statt, in dessen
Verlauf der S .aa,sconducalor einen Uever-
bkick über die innere und äußere Lage und
die Ergebnisse der letzten füni Monate gav.
E; wurde bestimmt, eine Uebcrprüfung dc-r
in den letzten Monaten eingestellten und ent-
asscncn Staatssunktionare vorzunehmen, bet
der alle diejenigen im Amt belasten werden
sollen, die fähig, arbeitssam und vom Geiste
der Ordnung beseelt sind. Angesichts der anti-
nat .rnalen Haltung , die der Gesandte Tilea
n London  entfaltet , sowie seiner gegen die

Interessen des rumänischen Staates gerich-e-
ten Aktivität wurde beschlossen, ihm die rumä¬
nische Staatsangehörigkeit zu entziehen.

Drei neue M nister
In Ungarn. Bulgarien und Jugoslawien
Budapest. 4. Februar . Der bisherige unga-

nsche Gesandte in Bukarest, LaSzlo von B a r«
, osst , wurde zum ungarischen Außenmininer
>rnannt. - Der bulgarische Landwirt,cha ts-
ninister Bagrianoss  ist zuriickgetreten.
Ministerpräsident Filoff  verlas im
sobranje ein Schreiben des Königs, in dem
mitgeteilt wird, daß das NncktrittSgelnch des
i>n»dwirtscl,a?tsmiiiisters genebmigt wird und
Ministerpräsident Filoff  mit der Leitung
üesLandwirtscbaftSministerinmS betraut wurde.
- Iustizminister Dr . Lazar Markowitsch
in Jugoslawien ist znruckgetrewn. An seine
Stelle tritt der bisherige Stnatsm "tt,ter beim
Ministerpräsidiuin. Dr . Michael Constan-

t^ muts muh st<b kN fcbu'dio-n
Se >ne Söldner zur Ordnung geruien

Neuhork. 4 Februar . Wie Associated Preß
aus Kapstadt meldet, sah sich der England¬
knecht Smuts  gezwungen, eine Untersuchung
der Ursachen der Unruhen in IohnnneS'-urg
anznknndigen und Entschädigung für Sach¬
schäden zu verspreche!!- Smuts sah sich bezeich¬
nenderweise leri'er gez„-'»ngen. die Truppen
in einem Sonderbeiebl ai,f?u?ordern, ^ .sich

i ordentlich zu betragen". Der United Press zu¬
folge sind bei den Unruhen insgesamt 230 Per¬
sonen mit Verletzungen in die Krankenbäii'er
gebracht worden. Das Urlanbsverbot für die
Truppen bleibt ausrechterhalten.



7^ ,s Stadt und Kreis Calw
Serien an Ostern und Pfingsten

Der Neichsminister sür Wissenschaft, Er-
^seliinia und Volksbildung hat die Oster¬
ferien  in diesem Jabr einheitlich ans die
«eit vom 9. bis 17. April je einschliesslich sc,t-
aeleat Z» Pfingsten  wwd der Unterricht
vom in .' Mai bis 3. Juni je einschließlich
unterbrochen . — -

Ein großes Wehrmacht-Konzert
Mikilärmusik zu hören , ist ein immer will¬

kommenes Ereignis , ihre Rhythmen gehen ms
Blut und bringen Freude ins Alltagsleben . Es
ist deshalb dankenswert , das; die Krei ' dienst-
stcllc Calw der N2 .-Gcmeinschaft „Kraft durch
Freude " am kommenden Sonntag nachmittag
ein großes Wehrmacht-Konzert in der Kreis¬
stadt veranstaltet . Es spielt der vollbesetzte
Klanglörper des Musikkorps eines Neg .menw.
Das Programm bringt Märsche, romantische
Musik aus deutschen Opern und -panzwersen.
Trotz der erheblichen Unkosten, die ein so großes
Kolibri verursacht, wurden die Eintrittspreise
aufs ' Äußerste gesenkt, sodaß es jedermann mög-
lich ist. die Veranstaltung , der wir einen guten
Erfolg ' wünschen, zu besuchen.

Brotmarken nicht verfallen lassen!
»88 . Die Brotration , die uns monatlich durch

Lebensmittelkarten zugeteilt wird , ist für den
Durchschnittsesser so ausreichend , das; oft Brot¬
marken übrig bleiben . Werst diese übrigblei-
bendcn Brotmarken nicht weg ! Gebt sie aber
auch nicht großzügig dem Bauer . Gebt sie dein
Blockwalter der NS . - Volkswo hl-
fahrt.  Es gibt Familien mit Kindern und
Jugendlichen , mit Werktätigen und Langaroei-
tern , die keine Zulage bekommen und sür die
die allgemeine Brotzuteiluug knapp ist. Für
diese Familien stellt der Blockwalter — falls
es ihm notwendig erscheint — einen Antrag
auf Brotzulage . Wir Helsen also werk¬
tätigen B olksgenossen,  wenn wir
iibrigblcibende Brotmarken der NSV . geben!

Ladengeschäfte müssen osfenhalten
ES ist hin und wieder beobachtet worden,dag Geschäfte während der behördlich sest-

gelegten Labcnzeiten geschlossen sind. Tie
Wircschaftsgruppe Einzelhandel  hat des¬halb ihre Mitglieder ernent ans die gsltende
Ossenhnitungspslicht hingc wiesen . Während
der Geschäftszeiten müssen die Geschäfte auch
offen sein, uni der Verbrauchcrschaft einen rei¬
bungslosen Einkauf zu ermöglichen . Für
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Das
mit

manche Einzelbandelsbetriebe entstehen bei der
gegenwärtigen Personallage allerdings gewisse
Schwnrigkcitcn ans der Befolgung der Ossen-
haltungsvflicht . In besonderen Fasten begeht
deshalb d e Mög sthkeit, bei der znstnich gen
Behörde einen Ausnahmeall trag  zu
stclleir.

Der Blinden - Zchulunzsbrief
»8g . Wie das Gauschulungsamt der NSDAP,

mittcilt . erscheint seit zwei Jahren mit
Unterstützung der Partei  ein Blm-
den -Srhnlnngsbries , der sich eng an das vom
Hanptscgulnngsamt der NSDAP . heranS-
gegcbene zentrale Monatsblatt „Ter Schu-
lnngSbrics " aulchnt . Ter Bllnden -Schnlnnas-
brief ist inhaltlich äußerst vielseitig gestaltetund kann von Blinden , B 'iudeiivereiiugiiugen
und Blindcubellanstaltci , bei dem Benin znr
Förderung für Blindenbildung e. V ., Ka " w-
ver -Kirchrede , zum E 'uzelbczugspreis von
20 Pfennig bestellt und bezogen werden.

Vam Ist. Februar ab gebärt Waffelge-
wichtsware  einschließlich der Wasse 'pak-
kuugen zu den Tanerbackwnr -n. die karten-
psüchtig  sind . Nur noch Wasselstückartikei
fSveiscwasscln , figürliche Wafselnl sowie Kip¬
pen und Back- '-laten dürfen ohne Abgabe von

Brotkartenab,wnitten verlauft weroen
Verbot . Wasselerzeugnisse in Mischungen
anderen Tai 'erbacümren in den Verkehr zu
bringen , wird für Waffelgewichtswarc a „ M-
hobcn.

*

Sämtliche für die G eb s üen v rii f „ n g
i n Wirt schaststreudänder  b ür o s in
Frage kommenden Lehrlinge haben sicg schru. -
Iich 'bis 'ätestens 1». Febninr der Ganmcg-
abtci 'nng „Freie Bernke " der Deutschen Ar-
beitsfront , Stuttgart -Nord , t'kote Straße
2N me !den . Die ^ rünlnn 1' ürd im oder
April in Frankfurt a. M . durchgeführt.

*
Nach einem Erlaß de? Neichsarbeitsminl-

sters können Fachkurse und Lehrgänge
von besonderer beruflicher oder nebenberuf¬
licher Bedeutung im Arbeitsbuch ein¬
getragen  werden , wenn der Arbeitsbuci-
iilhccher für den Arbeitseinsatz in einem ent¬
sprechenden Beruf in Frage kommt.

*
Ta die alte Kleiderkarte  noch bis

zum 3i . Mürz l9il gilt , b'- 'ben n"ch die sür
den Einkauf freigegebenen Sonderab-
schnitte  dieser Karte bis dahin gültig.

*
Wer den Sonderabschnitt  H noch an

seiner ersten K'eiderkarte bat . kann dir Punkte
für g e fü tte r t e Stoffhandschuhe
sparen . Dieser Abschmtt bleibt bis znm
3k. März lll -tt gültig . Nichtgesütterte Wirk¬
handschuhe sind weiterhin punktfrci.

Altensteig . Beim Jahreshauptappell der Krie-
gerkameradichaft wurden für M , 40 und Löjäh-
rige Mitgliedschaft Ehrenzeichen verliehen an

die Kameraden : Hornberger , Schwas und Pfi-
zenmaier . Für langjährige , treue Mitgliedschaft
wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt die Ka¬
meraden : Fr . Lenk, Karl Silber , Georg Roth-
suß, Mich . Bäuerle und Fritz Zoller.

Wildbad Im Nahmen einer von der NSG.
„Kraft durch Freude " veranstalteten Dichter¬
stunde las der aus Stammheim gebürtige Dich¬
ter Georg Stammler vor den Verwundeten
und Kranken der Lazarette aus seinen W -rken.
Die starke dichterische Gestaltungskraft dieses
Künders einer neuen Zeit hintcrließ bei den
fo" - n llö . r ciu -n t'-f' n

Kultureller Rundblick
L. . r. .̂mt ein >, INS ccyem.ce

Da das in Litzmannstadt vorhandene Thea¬
ter u 'cht in akkew den w "''?r,ien Antorder -'U-
gen entlpriass bat d> S > ^'verw - " ',ng sich
'ntVüo '-eu . das zweit - Alte Theater
-in "m gründlichen U-" bau zu unter " ebe» .
Mit die'-n Arbeiten . d> zur näch'''?,, Sv el-
>eK zn Ende ge'nbrt sei- sollen , wurde be¬
reif ? begouiwn . Tas ri"N umaebaute Tbeawr-

wird »i- e n-od- rn" >- rnif Sei¬
tenbühnen . sowie auch alle notwendigen
N -d-nräinie . wi -- Pc -' v-'bi'ibue sür Orchener
und Ballett . Künst 'ergardervbe >nw . erhallen.

D-» G -'ckkchte ies .Aleaens km Ki'-n
Ein Dokumeptariilm van der Geburt nnd

d- r G - 'ch'cllte des Fließe, 's wll '^ e „ nt "- dem
Tit --' . Klriw"  Ist, 'io,ner - G abnrt  i -nd
Geschichte des Fli - aens"  vau der
^ob 'S-T "ae'o unier der .Ncgw von Walter
Jerven sertso -»"aelsf . ^ er ai'e-'d'ü" -'ud'- Filn,
enlstai 'd m 'f klnwrstül 'unn b"s y'--ichsfjs„,-
a'-chivs beim Neschsmiuiste --'"", für Valf -ain-
flä --"ng i'iid Vrana -wuba . ê'"^ ai 'sUcbfieü»
i -ch OH » "' -"' a"s Len verschsedeii-
stcn Epochen der Fliegerei . '

Oes kr «u rr» ^ ni !!o § sZ!Msnis!
OopxrlLkt VerlsL
KaorrL llirtü . Llüvede» VQI4 L « vdIdH4H . I>L « o ^ tk ^ dldl
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Köster erwiderte , ibm schart ?n die Angen

blickend: „Noch nicht, Eontard . Soviel ich weiß
wird morgen die Frau Ihres Vaters beerdigt.
So ist es doch? Nun ! Um Ihres Vaters willen
— wallen w 'r das noch verschieben , das mit der
von Ihn -n w lebhatt gcsordert -n V 'rhastnng.
WisKn Sie übrigens , daß auch Jbr Vater hier
im §>au e war ? Kurz vor Ihn -n ! Sie Wichten
es nicht? Scheu Sie . ich hätte I 'men das viel¬
leicht gar nicht scwen sollen . Aber ich g> „be
nämllch doch, daß Si " es wußten . Ja . Und
glaube weiter — nach menschlichem Ermesien
— daß Sie üch nun zu meiner Verfügung hal¬ten werden ."

Mit einem unbeschreiblichen V "ck 'ab Her¬
bert Gont -wd d-m Beamten in die Aiwen . Tann
wandte er sich kurz um und ging hinaus . -

12 . Kapitel
Von Iekena Leskoy stellte Dr . Köster, nach¬

dem sie znm Verhör hercingeführt worden war,
zunächst die Per 'onaiien fest. Sie konnte ihre
Aussagen durch Dokumente belegen , die indem
Schreibtisch lagen , an dem Dr . Köster augen¬
blicklich saß.

Jeiena Dimitrowna Leckoy war die Tochter
des russischen Generais Dimitri Aie 'mnoro-
wUsch Lec-kov, der zuletzt in Pakis gelebt hatte,
wo er in der Noms , dem Verband wüßrusjischer
Offiziere , einen führenden Posten innegehabt,
da er zn '.etzt im Regiment Kornllow am Kampf
gegen die Noten gesiand -n nnd den Vormarsch
auf Moskau mitgsmacht batte . Er war dann in
Paris ans iwch nicht restios geklärte Weise „be¬
seitigt " worden , und zwar , wie mit ziemlicher
Sicherheit ermittelt werden konnte , von Agen¬
ten der G.P U. — Iei -nas Mutter war bereits
früher gestorben , ein Bruder war in Nußland
gefallen , und Anna , die einzige Schwester , de¬
ren Bild Dr . Köster vor sich hatte , wurde ans
Kosten Ie 'enas in der Schweiz erzogen . Ielcna
hatte nach dem Tod ihres Vaters in Baris,
weil sie genötwt gewesen war , für sich und ihre
Schwester d-n Unterhalt zu bestreiten , die Lauf¬
bahn einer Tänzerin braonn -n Die alte A "rc>-
fena sei die ganze Zeit , so gab Ielena an, schon
non d' r Heimat her, bei ihnen gewesen . In
Baris habe Vorrat sie zuerst gesehen nnd habe
sie zu einem Engagement nach Deutschland ver¬
pflichtet.

„Sie kannt ' n also d'"sen Vorrat schon län-
aer ?" fra "te Köster. „Seit etwa drei Jahren?
So . Was für ein Memch war er ?"

„Ein schlechter Men 'ch", antwortete Ielena
erbittert . „Er ist rinn tot , aber ich kann seinen
Tob nicht bedorwrn "

„Sie sagten aber selbst, daß sie aus ihn ange¬
wiesen . sogar in gewisser Weise von ibm ab¬
hängig waren , finanziell meine ich — daß er
Ihn -n hal ' . G ' ld vorstr -ckf» nnd dergleichen?"

„Ec tat das ", erwiderte sie leise . „Aber nicht

Wenn es nach ihm gegangenbedingungslos,
wäre — "

„Was dann ?"
Jeiena schw.eg

Kopf vor sich hin.
und blickte mit gesenkten-

„crr yar auch jo erreicht, was er wollte ! Ei
hat uns al .e unglücklich gemacht", brachte jil
endlich hervor.

„Wen meinen Sie damit ?" erkundigte sick
Köster behutsam . „Sie müssen das schon etwa-
genauer erklären , es rann nämlich wichtig sein
Ich muß doch er-enne » , wogegen man sich ge¬
wehrt hat , es ist für die Beurteilung der Tai
von Beoeutung ."

„Er wollte mich — ", murmelte Ielena , brach
ab und bewegte die Hände unruhig im Schoß
„Er wollte auch mich in seine Macht bringen
mich ihm hörig machen, wie er es auch mit Ju¬
lia - aber davon wollte ich nicht sprechen,
es ist nicht meine Sache — "

Dr . Köster hatte verblüfft aufgehorcht . Bar
rat — mit Julia ? Mit Frau Goutard also ? E>
strich sich mit einer rat .o 'en Gebärde über dir
Slirn . T onn gab er dem Protokollführer einer
Wink, sich vorübergehend zu entfernen . Ars sic
allein im Zimmer waren , sagte er:

„ST können 'etzt ganz offen sprechen, F äu-
lein Lesroy . W r sind ast- .n. Sie müssen
sogar sprechen. Sehen Sie , Verschiedenes -li
nur m >chon bekannt . So weiß ich zum Vei -piel
daß Sie die Dame waren , die ans dem Abteil
trat , in welchem Frau Gontard aß — im Zugc
von Berlin hierher —. und daß Sie am nach
sten Morgen , aiso heute in aller Frühe , u
Hsrrn Doktor Gontcird gingen , d?n
Sie aber nicht in seiner Wohnung antra 'cn,
weil er inzwi 'chen nach Berlin gefahren war.
— Das stimmt doch?"

Ielena hielt die großen dunkelblauen Augen
unverwandt aus ihn gerichtet . Nun nickte sie.„Sie kannten Frau Gontard ?"

Jeiena schiitt- te den Kons. „Ich kannte sic
nicht per,vnlich , aber ich hatte einen Auf¬trag — "

„Einen Auftrag ? Frau Gontard betreffend?Don wem ?"

flüsterte Ielena kaum verständ¬lich. „Von Barrat ."
„Dann hatte die Ncisc Frau Dontards alsomit Barrat zu tim ?"
„Es muß wohl so sein,"
„Gut . Sie gingen also ln das Melk und

richteten d-n Auftrag aus ?"
„Wenn Sie es -o wollen — ja !"
„W ' nn ich es so will ? Wie ,'oll ich das auf-

fassen ? Bitte , sprechen Sie doch klarer ! Begrel-
fcn S e, mein liebes Kind ", fügte er fast zart
hinzu , denn er sab, wie ihr die Tränen über das
blasse Gesicht liefen , „daß es nach dem, was
mer geichab. nicht mehr möglich sein wird , diese
Dinge mit Stillschweigen zu übergehen ? Eine
Ahnung von den Zn -ammenhängen habe ich
'a smon, denn wir kennen bereits den Inhalt
des Telegramms , das Obloillkn an Frau Gon-
tard ausgegeben hatte ! Nun ? Sie sprachen nochvorder mll ihr ?" ^

„Frau Gonürd ". flüsterte I -kcna. llch zur
Nlil -e zw -ngend . „war b-reits tot . als ich — '

^Sie das Abteil betraten ?"

„Was taten S 'e? S 'e meld - t- i, es nkchk, ?aq-
len niemandem etwas davon ! Warum nickt?"

Selrna schwieg. ^ '
„Sie waren vielleicht zn v -rwsrrt . zu er-

sck-'"ckt?" versuchte Dr . Köster ihr zu h"l ' ,i>
P 'ö^'lch sprach I "lena rasch, als habe sie

elri"p Anlaut dn' n genomm -m:
„Ich halt » die Papiere aus ihrer Handtasche

gen- mm- v,"
„Was für Papiere ?"
„Die Wechiel — unü auch — die Briefe ."
„War das Ihr Auftrag ? Unü gaben Sie die

Pa - 'ere Barrat zurück?"
„Nein"
„Nicht ? Dazu waren Sie aber doch beauf¬

tragt , wie ? Warum taten Sie es nicht?"
„Ich hatte die Briefe gelesen ", murmelte Ie¬

lena . „ und die Frau war schon tot ."
Schweigend musterte Dr . Köster ihr blasse»

Ge ",cht.
„Ich . konnte  es nicht tun ", sprach Ielen,

nun rascher weiter . „Ich begriff die ganze
Schändlichkeit ! Aber ich hatte doch das ganze
Geld genommen . A "nu,chkas wegen , begreifen
Sie ? N 'cht so, wie Sie -etzt den 'en ! A 's e:n
Vorschuß , io hieß es ! Aber tue das da ür. 'o
hieß es weiter ! Verlange , daß diese Paniere —
sie sind von mir , zurückerstattet werden ! — Sie
aber . Julia Gontard . war schon gestorben ! Sa
nahm ich all » die Paniere aus ihrer Tasche, die
neben ihr lag . unü ging hinaus » nd las alles!
Nachdem ich aber gelesen und begriffen hatte,
legte ich die Papiere auch nicht mehr in die Ta¬
sche zurück, ich hätte es bestimmt gekonnt —
ich muhte doch nun — ! Aber ich gab sie auch
nicht Barrat ! Niemanden gab oder zeigte ich
sie. Ich verwahrte sie hier in meinem S .hreib-
ti 'ch. unschlüssig , ob ich sie vernichten dürfte
ode ' nicht. Und da wurden sie mir gestohlen — "

„Gestohlen ? Wann ?" Diese letzte Nachricht
schien Köster ziemlich unglaubhaft zu sein , ob¬
gleich sie in der gleichen müden Art ooraebracht
wurde , wie alles übrige , das er eiaentlich für
wahr hielt , „Wer sollte denn die Paniere ge-
stoblen haben ? Wer wußte , daß sie in ihrem
Schreibtisch lagen ? Nach ihrer Angabe doch nie-mavv, " "

„S e glauben mir nicht, entgegnete Ielena
mit schmerzlichem Lächeln. „Wie sollten Sie mir
auch glaub -n ? Aber leben Sie di? Lade doch
selbst an . Noch ist sie so, wie ich sie vorsand.
Da --- Sch 'oß — "

„Das stimmt ", gab Köster zu , nachdem er die
Schublade und den Verschluß gep - üst batte.
..Aber wer -'oll denn auf den G-danken gekom¬
men sein , die Paniere aerade hier zu suchen?"

„Ich will es Ihnen sagen ", erllä '-te I - 'ena
nach knr-em Beünnen , „d-nn ich weiß es . habe
es in ' wi 'chen er'ahren . Außer mir wu '-te nur
noch F 'odor Iwanowit -ch Oblon 'ky. mein Ver-
ter, darum . Derselbe , der auch jenes Tele-
gramm ab'audle — nun . S 'e werden ihn selbst
befragen . Aber nicht er hat hier eingebrochen.

(Fortsc^m-g folgt.)

Sxendrt Bächrr für ö'e Wehrmar''f!
Auch die geistig Schassenden machen mit
»8g . Siullgart . In einem Aufruf des Gan-

studcutcuführers Tr . Tritt  und des Gau-
dozcntenführcrs Pros . Baudcr  an die Mit-
gliedcr des NSD .-Stnbcnteuvuudes und dcr
Altherreuschasteu , sowie au die Mitglieder des
NSD .-Dozcntenlmiides heißt es : „W 'e l !>l -t 18,
so ist auch im jetzigen Kriege das Much i er
unentbehrlic -ie Freund des deutschen So 'da.eii
geworden . Er sucht darin nicht nur Nutcr-
haltnug uns Zerstreuung , sondern auch Wüst n
und Belehrung . Wir fordern daher alle Mit¬
glieder des NSD .-Stuöcntenbundes , der Teut-
schen Studentenschaft und der Althcrrenschaf-
ten , sowie die Mitg -ieder des Toseutcnlmnd -s
und darüber hinaus alle g e i st i g S ch a, ' »
senden  ans . aus ihren Bücherbeständen s.ir
d.e zweite Bi .chersanim 'ng der NSDAP , alles
zu spenden , was für die Kameraden an der
Front geeignet ist. Es soll keine Büchcrscn-
dung mehr abgcfcrtigt werden , in der nicht
auch Werke aus den Gebieten der deutschen
Kiinsibetrachlnng . Wissenschaft und Technik
enthalten sind. Tie Bücherxien d,r Wehrmacht
sollen den Bedürfnissen jedes Solda -cn gerecht
werden . Studenten werden sich ihrer zustän¬
digen Ortsgruppe für die Sammlung zurVerfügung stellen."

Schnlllbisrs'rr Humor lm Prol -Ktoral
Willy Reichert auf Gastspielreise

Au Willy Reichert  unmittelbar vor
Wunschkonzert in Berlin am Montag nac
Prag , um hier ein mchrtngigcs Gastspiel i,
Pro .ektarat zu beginnen , das noch am glei
chen Abend im Großen Festsaal des Deutsche
Kaufes seinen Anfang nahm . Willy Reiche,
und mit , bm Elisabeth Amann  nnd Erwf
K u bler  spielten in einer geschlossenen Vor
"ellung vor drn Angehörigen der Wehrmach
Gleich der erue Abend geslaltctr sich zu einer
ürMn Erwlg und immer wieder mußte sic
Willy Reichert zu Dreingaben verstehen.

Am Dienstag war ein Schwäbischer Aden
vor den Prager Deutschen , dem am Mittwoch
nPHmilltlss em rlustNtt Vor den Perivundelei
IM größten Prager Lazarett folgen wird . Vo>
Prag begibt sick Willy Reichcrt nach Brün>
und anschließend nach Pres ; bürg  und ziden Deutschen in der Slowakei . ' " ' '

<»I,
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im Wasser verrührt verhlnütrn üiesen verlust
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Albert Pfeiffer Torlauf-Wettmersfer
; Lhristl Cranz und Josef Iennrwein

Kombinationssieger
JnCirtinad ' Ampezro  haben gestern

Lhristl Cranz und Josts Jenneweiu ihre
Weltmeistertitel in der alpinen Kombination
rrfclgreich verteidigt , obwohl beide im ab¬
schließenden Tbrlauf nicht mehr zu Meister-
kbren kamen. In einem dramatischen Kampf
blieb bei den Männern der Sonthofener
Ordenssunker Albert Pfeiffer  um eine
6/100 Sekunde mit 2:01.42 Minuten für die
beiden Durchgänge vor dem Italiener Vit-
torio Chieronni (2:01,48) und dessen Lands - ,
mann Marerllin (2:01,82) siegreich. Rudi
Cranz  kam mit 2:02,34 aus den vierten
Platz vor dem Schweizer Titelverteidiger
Rudolf Nominger (2:03 39) und dem Sieger
des Abfahrtslauses Josef Jennewein (2:03.46).
der aber mit dieser Zelt noch sicherer Kom¬
binationssieger wurde und in beiden Läufen
nickt »u viel riskiert batte . Lelmutb

Lantschner,  der im ersten Durchgang Mil
59,34 Sekunden Bestzeit gefahren war , ver¬
darb sich durch zu großes Draufgängertum
im zweiten Durchgang alle Aussichten und
wurde Achter. Bei den Frauen gab eS eine
Niestnüberraschung ; Christi Cranz  war
nicht ganz aus dem Posten und wurde von
der erst 20 Jahre alten Italienerin Cellina
Seghi  klar geschlagen, die in beiden Durch¬
gängen mit 62.43 und 63.18 (2:05,61) Bestzeit
gefahren war . Die Siegerin rm Abfahrtslaus
kam auf 2:09,93, hatte aber damit den Kom¬
binationstitel vor Fräulein Seghi und Anne¬
liese Proxauf sicher.

kür srkl«

' Erzeugerpreise für Getreide im Februar
Die Preise für 100 Kilogramm frei verladen

Vollbahnstation sind im Februar für Wei¬
zen.  württ ., durchschnittliche Beschaffenheit.
75/77 Kilogramm Hektolitergewicht, in den
FestpreisgeSieten : W. 14 20.80. W. 16 21.00.
W. 17 21.10. W. 18 21.20. W. 19 21.40 Mark;
R o a a e n . durchschnittliche Beschossen beit.

n- nnogramm Vnroinergewicht R. 18 19.70,
R . 19 19.90 Mark ; Futtergerste,  durch-
schnittl.Beschaffenbeit, 59/60 Kilogramm Hekto-
litergewicht G. 7 17.30, G. 8 17.60 Mk.; Indu-
st r iegerste.  Mindestgewicht G. 7 19.30, G. 8
i9 60 Mark ; B raugersteGH  20.50, G HI
Al-OO. G. IV 21.50 Mark ; Futterhafer,
durchschnittliche Beschaffenheit. 46/48 Kilo¬
gramm Hektolitergewicht H. 11 17.20, H. 14
17.70 Mark ; Jndustriehafer  H . 11 17.70,
H. 14 18.20 Mark . Der Dinkelpreis beträgt se-
weils 75 v. H., der Kernenpreis 110 v. H. des
Weizenpreises.

^Bulgarische Hagebutten nach Deutschland
D :e Ausfuhr von einer Million Kilo¬
gramm  gemahlener bulgarischer Hagebutten
nach Deutschland hat jetzt begonnen.

Norwegen ißt deutsches Sauerkraut . Das
Sauerkraut war bisher in Norwegen nahezu
unbekannt . Man interessiert sich nun auch in
Norwegen für vitaminrc !ches deutsches Sauer¬
kraut . Die Gaststätten  bieten es bereits an.

-Iväv Kamille Uitxiieä äer di8V.

M ? Stukkgarker Schlachkviehmarkk Hx
vom DienStag , 4. Februar

für 0.5 Kg. Lebendgewicht in Pfg .r
b) 4l .5; Bullen a) 41.5 öu

13.5. b) 39- 39.5; Kühe a) 42- 43.5. b) 35/.
^ ? 0,5. c) 25- W. d) 17- 24; Färsen a) 42 bst
^ '0'. .̂ ,33 —40.5, e) 30—35, dl 15; Kälber c
59, b) 57—59, c) 45—50. d) W—40; Lämmer
und Hammel bl ) 47- 49, t>2) 46. c) 30- 40
d) ^ 20; Schafe a ) 40- 42, b) 32—35, c) b.
biS 28; Schweine a) und bl ) 57. b2) 56. c> 54
d) 5l . e> " H gl ) 57. - Marktver¬
lauf:  alles zugeteilt.

l ree » »/ v » ^ e<r«»r/c « rt ..
«on 18.22 r/bi- dl»8.51 I/L--

83. ? resve WUritsmkvrs V««».ni>viiunLO Kose
t» un6 KoNrifl-

Ü Sode«!«. 1'niv V«rlL«: VV»r-l>e
Vwvü.. Druck: ^ OslllcklkKer'sckv Kuckkirutikorst0»1» .

2 2t kr«i»ll»t̂ b «rüitlL

/imtliche Sekanntmachungen

Ausbruch
der Maul - und Klauenseuche

In Sulingen. Kreis Pforzheim, ist die Maul - und Klauenseuche
ausgedrochen. Sperrgebiet und Beodachtungsgebiet liegen außerhalb
de» Kreise» Calw.

Zum 15 km-Umkreis gehören folgende Gemeinden des Kreises
Calw:

Arnbach. Bad Llebenzell, Bieselsberg, Birkenfeld, Engelsbrand,
Sräsenhauscn, Grimbach, Kapsenhardt. Langenbrand, Mona-
kam, Neuenbürg, Niebelsbach, Ealmboch, Schwarzenberg,
Unterlengenhardt, Unterreichenboch, Walvrennach.

In diesen Gemeinden ist verboten:
1. Die Abhaltung von Biehmärlrten sowie der Austrieb von Klauen¬

vieh aus Jahr - und Wochenmärkten. Dieses Verbot erstreckt
sich auch aus marktahnliche Veranstaltungen.

g. Der Handel mit Klauenokeh sowie mit Geflügel, der ohne
vorgängige Bestellung entweder außerhalb des Semeinde-
dezirks der gewerblichen Niederlassungde» Händlers oder ohne
Begründung einer solchen staltfindet. Ala Handel i. T . dieser
Vorschrift gilt auch das Aussuchen von Bestellungen durch
Händler ohne Mitführen von Tieren oder das Auf»
kanfen von Tieren durch Händler.

8. Die Beranstaltung von Versteigerungenvon Klauenoieh.
4. Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen.
5 Das Weggeden von nicht ausreichend erhitzter Milch

ans Sammelmolkereien an landwirtschaftliche Betriebe,
in denen Klauenvieh gehalten wird, sowie die Verwertung
solcher Milch in den eigenen Viehbeständen der Molkerei,
ferner die Entfernung der zur Anlieferung der Milch und zur
Ablieferung der Milchrllckstände benutzten Gefäße aus der
Molkerei, bevor sie desinfiziert sind.

8. Die Abhaltung von Jahr - und Wochenmärkten, auch wenn
aus ihnen Vieh nicht gchandelt wird.

7. Das Betrete » von Ställen und Standorten von Klanen»
oieh durch Schlächler, Händler, Biehkastrierer und andere
Personen, die gewerbs- oder berufsmäßig in Ställen verkehren,
sowie durch Personen, die ein Gewerbe im Umherziehen
allsüben.

Gegen Zuwiderhandlungen werde ich unnachsichtig elnschrelten.
Es muß erwartet werden, daß zur Verhinderung einer weiteren Aus¬
breitung der Seuche alle Volksgenossen durch genaue Einhaltung der
Bestimmungen beitragen.

Lalw , den S. Februar 1941.

Der Landrat

vr. Nerser
morsen keine Loreeksiunae

>5/ir »ucksn

lünserer krSuIeln
mit gutsr Sckulbilctung tlir oinkacka
Sllrosrdsitvn . Xsnntmsss in Stsno-
vratis unct^ aoekinonoosiesibsn sr-
«Unsckt.

».k.vruMiMir. Necv.IlrlllreMi'Hl 61M.

Zum Eintritt aus 1. April 1941 wird eine tüchtige

Verkäuferin
gesucht.

Garnhaus Helnr. Rühle

Altburg , den 5. Februar 1941
Danksagung

Für die innige Teilnahme, die wir beim Heimgang
unserer

Lydia
von Allen Selten erfahren dursten, sprechen wir auf die¬
sem Wege allen unseren herzlichen Dank aus.

- Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Daniel Günther

Weltenschwann, 5. Februar 1941

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Hinscheiden meines lieben Man¬
nes , unseres lieben Vaters

Ulrich Pfrommer
erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank.
Besonders danken wir Herrn Stadtpfarrer
Müller  für die trostreichen Worte , dem
Leichenchor, den Herren Ehrenträgern sowie
allen denen, die den Verstorbenen zu seinerstetz-
ten Ruhestätte begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Zu dato oder später gesucht eine eingearbeitetr

Bürogehilfin
oder Kontoristin

welche auch Buchführung übernehmen kann.

Jugend - Erholungsheim Monbachtal
bei Bad Liebenzell

5 7- !̂

Ein» gut»Rlitz-»«d5iil>kllllh
samt zweitem, 14 Tage altem Kalb
oerkanst

Jakob Heißer sg.
Deckenpsronn

z.Zimierii»>l»»«lg
(am liebsten Höhenlage)

sofort oder später zu « ieten ge-
fucht. Schristtiche Angebote unter
A. 3 . >9 an die Ge>chästssteU» der
„Schwarzwaid-Wachl".

Berkans « «ine 39 Wochen träch¬
tige

Ritz-«!ld SchaWY
Michael Stoll , Alzenber«

Wir bitte» um Verständnis
wenn wir erngesandie Anzei-
Sentexle Nach Sen biczu er-
lasienen Voischrisien und Be.
stlmmungen adand-rn, da unS
in den meisten Fällen die Zeit
zur Rücksprache tebll.

^86 . XrakL äuretL kreuäe

DsIw

8o » «ch» x , stso » 9 . ksdrrrsr , findet
in Lslsv , Turnhallel̂ v . um 15 Utir ein

Oroke8

Uedrmacdt-Xomert
statt, ausxefülirt vom lAusikkorps eines

keximents

Eintritt -.70 ?k§. V̂ekrmacktu. Î v . -.30
Vorverkauf Kcl?. Kreiscjienststelle Lalw
LisciiokstraLe 2,H. 8tock.?ernsprecIier 408

^Vir laclen clie gesamte LevölkerunZ von
Ssivpu. IImAebunA ru rabireickem Lesuck

kerrch'cli ein.

LsmstsA,  6en 8. kestruar 1841, sdenüs s
8 llstr kinäet im Saal cies llotel aIüliorn "unsere ^

/O4 . ^

statt. V̂ir bitten unsere aktiven unü passiven NitAUecler i
um rsstlreiclie LeteiligunA. fs!

Die VereinskülirunK.

Fotkreuzorbeit ist selbstloser Ulm st orl
Volk und Vaterland in ständiger lzilfs-
berritschast . Zch rufe olle veutschen auf,
diese flrbeit zu fördern . Pd- is stiller

sck ksbs ksuts äs»

LsknkolstrsLs  20
übernommen.

Dasselbe wircl von mir unverünclsrt v/sitergekükrt. Ick bitte, 6ss selt-
ksr i-Iscrn irsinksrä  gsscksnkts Vertrauen suck mir ru übertragen.

AlakkerT'
vorm. R. QLkillt ^I? unci k?^Idi RF v

- Lsknkotstraös 35 urict 20 / l-srnsprsoksr 673

Strebjamer -Funge kann bei
mir als

eintreten.
3oh . Abele

Bau- und Maschincuschlossercr
Stuttgart - Zuffenhausen

Sackienstraße 34.

z - i - Zimmer -' WohnMß

sdttE.N'Fanijllen-Hsvs
an Bahnstation aus bald oder später
zu mieten gesucht.

Adresse zu »rsragen in der Ge-
schästsst. der. Echwarzw -Wacht' .

Schlachtpferd e
Kaust zu HSchstvreiseu Pferde-

großschlächitret Eugen StShr.
KirchheimT . Tel.662u.Köln/Nh.
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